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Lesepredigt
17. Sonntag im Jahreskreis – Lesejahr A (27.Juli 2014)
L1: 1 Kön 3,5.7-12   
                    L2: Röm 8,28-30


   Ev: Mt 13,44-52
Liebe Schwestern und Brüder,

als Kinder wurde uns gesagt, dass sich an dem Ort, wo der Regenbogen die Erde berührt, ein Schatz befindet. Und wir sind dann oft lange und schnell gelaufen, um diesen Ort zu erreichen und dann den Schatz im Acker auszugraben.

Im heutigen Evangelium vergleicht Jesus das Himmelreich mit einem Schatz im Acker und mit einer Perle und sagt dazu, dass der Mann bzw. Kaufmann alles, was er hat, verkauft, um an den Schatz oder die Perle zu gelangen.

Ja, mit dem Himmel ist es wirklich wie mit einem Schatz oder einer Perle und die befinden sich dort, wo sich Himmel und Erde berühren.

Jetzt zum Beispiel, hier in der Kirche, bei unserer Feier berühren sich hoffentlich für manchen von uns Himmel und Erde – und dieser Ort, hier mitten unter uns, ist dann der Himmel, wie es der Evangelist Matthäus sagt.

Vielleicht erleben wir ja gerade jetzt in der anbrechenden Ferien-und Urlaubszeit ganz viele Orte, wo sich Himmel und Erde berühren und wo es uns dann sehr gut geht. – Ich jedenfalls wünsche mir das in dieser Sommerzeit.

Ein Zweites noch ist mir beim heutigen Evangelium wichtig geworden. Es ist der letzte Satz, den wir von Jesus in diesem Bibelabschnitt gesagt bekommen: „Jeder Schriftgelehrte also, der ein Jünger des Himmelreiches geworden ist, gleicht einem Hausherrn, der aus seinem reichen Vorrat Neues und Altes hervorholt.“ 

Dieser Satz steht im Zusammenhang mit Jesu Erklärungen über die Art und Weise, wie wir den Himmel erleben können. Das heißt für mich dann konkret, dass ich den Himmel erfahren kann, wenn wir Altes und Neues hervorholen und es genießen und das schon jetzt in unserem irdischen Leben.
Ich freue mich in diesen Tagen darauf, dass ich wieder etwas mehr Zeit habe, um in meinen alten Erinnerungen zu kramen. Wenn ich z.B. bei einem Besuch eines guten Freundes mich mit ihm über alte Geschichten unterhalte. Vielleicht begegnet uns das Alte in diesen Tagen, wenn wir uns auf den Weg machen und historische Bauwerke entdecken, oder uns mit der Geschichte der Menschen befassen, die vor uns in unserem Reiseland gelebt haben. Auch kann ich mich freuen über das Alte und Gewohnte, das mir in meinem Leben Sicherheit und Zufriedenheit gibt und ich somit ein Stück des Himmels erfahre.

Genauso kann es uns auch mit dem Neuen gehen, das wir hoffentlich in diesen Tagen entdecken werden. Das kann anfangen bei einer neuen Art Gottesdienst zu feiern, wenn wir uns in andere Länder auf den Weg machen und nach deren Ritus den Sonntag oder einfach das Leben feiern. Vielleicht gelingt es mir auch zuhause einmal bei einer neuen Liturgie mitzufeiern, die geprägt ist durch moderne Musik oder einfach in neuartiger Weise versucht Gott im Leben spürbar werden zu lassen. Vielleicht ist es aber auch nur ein neues Lied aus unserem neuen Gotteslob, das wir miteinander singen. (Heute z.B. die Nr. 841, wo nochmals ganz deutlich wird, wie und wo Gottes Reich, der Himmel in unserem Leben sichtbar wird.)

Wenn wir nochmals unseren Evangelientext anschauen, dann fällt dabei auch noch auf, dass die handelnden Personen alles verkaufen, um an die Perle oder den Schatz im Acker zu kommen. Heißt das für mich, dass ich, um den Himmel zu erfahren auf alles andere verzichten muss? Ich denke nicht. Aber es sagt mir, dass ich, wenn ich die Chance habe den Himmel ein Stück näher zu kommen, bereit bin ganz viel auf mich zu nehmen, weil ich es einfach will und somit wirklich zur absoluten Gotteserfahrung und inneren Zufriedenheit kommen kann. 

Liebe Schwestern und Brüder,

genießen sie diese Tage jetzt in der Sommerzeit und halten sie Ausschau nach dem Himmel.

Und wenn sie einmal in diesen Wochen einen Regenbogen sehen, denken Sie daran, dass dort, wo sich Himmel und Erde berühren, Gottes Schätze offenbar werden.
Bernhard Hopf, Pastoralreferent
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